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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

WariuuiP
für den Hund

Da ich meine Jugend mit Kläffern,
Winslern und Wedlern verbracht habe und später
fahrelang von der Boxerdame «Mascotte»
begleitet war, die nun in der Ewigkeit Knochen
nagt, wenn sie sich nicht auf Seelenwanderung
befindet, bewegt mich die Nachricht im
Weltblatt: In Italien gibt es eine «Nationale Liga
für die Verteidigung des Hundes». 4000
Aktivisten dieser Defensiv-Allianz für bellende
Hausgenossen auf der Siidflanke der Nato
haben sich, mit ihren schutzbedürftigen
Beschützern an der Leine, unlängst auf dem
berühmten Scala-Platz in Mailand zu einer
Protestkundgebung eingefunden. Man schrie,
bellte und jaulte gegen eine schamlose

Erhöhung der Hundesteuer. Vermutlich hätte
diese Solidaritätsmanifestation von Mensch und

Hund, die den Katalog bisheriger Proteste
entscheidend bereichert, eine Regierungskrise
ausgelöst, wenn sie zu jenem Zeitpunkt nicht
ohnehin schon dagewesen wäre.

Was soll ich als ausländischer Tierfreund
und Betrachter der Weltszene, Mittelmeergebiet
inklusive, von dieser massiven Politisierung
des Hundes in Italien halten? Da ihn nicht nur
der dortige, sondern jeder zivilisierte Staat
längst zum Besteuerungsobjekt befördert hat,
kann dieser Lauf der Dinge kaum sonderlich
überraschen. Es war wohl gar nicht zu
vermeiden, politisch buchstäblich auf den Hund
zu kommen. Was das für die Politik bedeutet,
wissen wir. Aber was für den Hund? Ich kann
ihm nur raten, lieber dem nächsten Knochen
nachzujagen als dem Glauben an die Liga zu
seiner Verteidigung. Die Menschen haben
nämlich, gelinde ausgedrückt, eine schillernde
Vergangenheit. Sie lehrt, dass der Uebergang
vom Fellkraulen zum. Fusstritt fliessend ist.
Wenn sie «Sauhund» sagen, meinen sie nicht
immer nur ihresgleichen.
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